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Ausgangssituation und Hintergrund

� sich beschleunigender soziale, gesellschaftliche und 
ökonomische Wandel

� Sicherstellung der Beschäftigungsfähigkeit
� Lebenslanges Lernen

� etwa 40% der Jugendlichen beginnen Lehrausbildung 

� hohe Beharrungskräfte in Steuerungs- und 
Leistungsstrukturen der Lehrausbildung



Berufsbildungsdelphi

� Ziel: dringende Handlungsstränge des 
(Berufs-)Bildungssystems mit Fokus auf Lehrausbildung

� 3 Hauptfragestellungen: 

1. Strukturelle und bildungspolitische Voraussetzung

2. Lernprozesse

3. Bewertung/Evaluierung der Lernprozesse
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Berufsbildungsdelphi

� 2-stufige ExpertInnenbefragung

� ExpertInnen aus Wissenschaft, Politik und Praxis

� Verständigungsprozess über Gestaltungsmöglichkeiten

� Rücklauf:

� Welle I: 279 ExpertInnen 

� Welle II: 138 ExpertInnen
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Berufliche Bildung als Steuerungsproblem

� Rechenschaftspflicht über Leistungsfähigkeit 
(vgl. Altrichter/Brüsemeister/Wissinger 2007)

� „traditionelle“ Steuerungsmodelle geraten Druck 
(vgl. Rauner 2009)

� Verschiebung der Perspektive auf 
Akteursebene, Handlungsrationalitäten und –koordination
(vgl. Altrichter/Heinrich 2007; Schimank 2007)

� Innovationspotenziale in Steuerungs- und 

Leistungsstrukturen im Lehrausbildungssystem? 7



Verfahrungsordnung Entwicklung Lehrberuf
(vgl. Barabasch/Kurz/Schlögl 2009)

� Ordnungskategorie zur Steuerung

� Inhaltliche Normierung

� Orientierungsrahmen für Ausbildungsprozesse

� Bezugnahme auf Lernorte

8



Dualismus im Steuerungssystem
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Quelle: öibf, Berufsbildungsdelphi Welle I (2011) 

Die Ansicht, wonach die Berufsschule für die Theorie und

 der Betrieb für die Praxis zuständig sind, bleibt bestimmend.

Die betrieblichen Lernprozesse werden im fachpraktischen

 Unterricht systematisch nachgestellt und reflektiert.

Die Erfahrungen der BerufspraktikerInnen werden

 systematisch bei der Konzeption von

 Ausbildungsordnungen berücksichtigt.

Die Ausbildungsordnung und der Lehrplan (Berufsschule)

 werden gleichzeitig und abgestimmt entwickelt.

Die Administration der Lehrausbildung bleibt institutionell

 getrennt (Berufsschule / Betrieb).
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Verfahrungsordnung Entwicklung Lehrberufes

� Kritik an stark ausgeprägtem Dualismus

� Auflösung des Koordinationsproblems

� Lerninhalte: Ausbildungsordnung und Rahmenlehrplan

� Verschränkung der Lernprozesse

� Einbau von outputorientierten Steuerungselementen
(„Wissensfundierung“)
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Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

� als Teil einer Steuerungsstruktur? 

� Erzeugung von „Wissen“ zur Steuerung

� Ziele der zu erreichenden Leistung eines Systems

� Fokussierung auf Ausbildungsprozess
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Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung
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Quelle: öibf, Berufsbildungsdelphi Welle I (2011) 

Die Qualitätssicherung von betrieblichen Ausbildungs-
prozessen erfolgt durch eine externe Stelle,

die breitesVertrauen genießt.

Alle Lehrbetriebe evaluieren regelmäßig

 die Qualität ihrer Ausbildung.

Die Ausbildungszufriedenheit der Lehrlinge wird bei

 der Qualitätssicherung der Lehrausbildung
 systematisch berücksichtigt.

Um sicher zu stellen, dass die Rolle der/des Lernprozess-

begleiterIn angemessen ausgeübt werden kann, erwerben

 betriebliche AusbilderInnen eine entsprechende

 pädagogische Ausbildung.
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Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

� Kritik: Instrumente der Qualitätssicherung kaum 
vorhanden

� Erzeugung von Steuerungswissen

� verpflichtende Qualitätsstandards

� Koppelung an finanzielles Anreizsystem

� keine Einigkeit über Kontrollstrukturen
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Handlungslogiken der Akteure

� Interdependenz der Akteure (vgl. Schimank 2007)

� Handlungskoordination

� komplexes Mehrebenensystem (vgl. Clement 2007)
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Einstellung der Akteure
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Quelle: öibf, Berufsbildungsdelphi Welle I (2011), ANOVA – Sign. 0,05. Eta: 0,37.  

„Die Administration der Lehrausbildung bleibt institutionell getrennt (Berufsschule/Betrieb)“

Forschung
(Arbeitsmarkt, Berufsbildung)

Verwaltung 
(TEP, AMS, Gebietskörperschaften)

Politik
 (WK, AK, ÖGB, LK, u.a.)

Praxis
 (Berufsbildende Schulen, Betriebe)
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Schlussbetrachtung

� Traditionelle Steuerungsmuster infrage gestellt

� „mangelnde Innovationsfähigkeit“

� Dualismus weiter zukunftsfähig?

� Evidenzbasierte Steuerungselemente

� Transformationsprozesse in Akteurskonstellation 
erwünscht
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

mayerl@oeibf.at
www.oeibf.at
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